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Mi. VW, « -stellgeld in Württemberg so Pie-

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Fortdauer des heftigen englische« Ansturms östlich und
südöstlich von Arras.

Abflauen deS Kampfes im Raum von Bapaume.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 88. Aug. (Aunlich.)
WestlicherKriegs schauplatz.  Heeresgruppen Kron¬
prinz Rupprecht und Böhn : Bei Langhemark und nörd¬
lich der Lys wurde« feindliche Teilangriffe abgewiesen. Die
Armee des Generals von Below (Otto ) stand gestern wie¬
derum in schwerem Kanrps. Der Schwerpunkt der englischen
Angriffe lag südlich der Scarpe.  Mit großem Einsatz
an Panzerwagen , englischer und kanadischer Infanterie suchte
der Feind beiderseits der Heerstraße Arras —Cambrai erneut
den Durchbruch zu erzwingen. Unsere in der Linie Pelves—
östlich von Moirchy—Croifllles kämpfenden Truppen — pom¬
merische, westpreußische, heffenuassauischeund elsaffisthe Re¬
gimenter — habe« de« mit gewaltiger Uebermacht an Men¬
sche« und Material am frühen Morgen geführte» Stoß des
Feindes in erbitterten Kämpfen östlich von Pelves bei Bis
e» Artois und Croistlles aufgefange«. Im Verein mit würt-
tembergischen Bataillone « brachten sie die am Nachmittag mit
erneuter Kraft in tiefen Gliedern an der Heerstraße vorge¬
tragene» feindlichen Slngriffe zum Scheitern . Auch mehrfach
wiederholte Anstürme des Gegners gegen Boiry —Rotre Dame
und nordöstlich von Croistlles brachen zusanuneu. Der Feind
hat gestern schwere Verluste erlitte «. Viele
Panzerwagen wurden durch Geschütze und Mincnwrrfer aus
vorderster Linie vernichtet. Batterie « des Reserve Feldartil-
lerierrgiments Rr . 36 feuerte« bei Vis , offen vor unserer Jn°
fariterie auffahrend , aus nächster Entfernung in die dicksten
Linien des Feindes . Der Kanrps griff gegen Mittag auch auf
das Rordufer der Scarpe , nach Süden bis Mönchy über. Mehr¬
malige Angriffe des Feindes nnrrden abgewiesen.

Beiderseits von Bapaume blieb die Kraft der feindlichen
Angriffe gegen die Vortage zurück. Der Engländer , der bei¬
derseits der Stadt überraschend und mit Artillerievorberei¬
tung , aber ohne Einsatz von Panzerwagen mehrfach vorstieß,
wurde überall zurückgeschlagcn. Nördlich der Sounne führte der
Engländer heftige Angriffe gegen unsere neue Linie zwischen
Flers und Pnclu . Wir wiese« sie ab und nahmen Flers «nd
Longuev, wo der Feind vorübergehend eindrang, im Gegen¬
angriff wieder. Südlich der Smmne scheiterten TeilvorstSße
des Gegners.

Zwischen Somme und Oise  haben wir unsere
Lime vor» Feinde obgesetzt, die Trümmerfelder Chanlnes und
Rohe ihm somit kampflos überlassen. Durch unsere erfolgreiche
Abwehr war der Gegner seit dem 20. August zum Eiustrllen
feiner Angriffe an dieser Front gezwungen worden; dadurch
wurde die reibungslose Durchführung unserer Bewegungen
ermöglicht, die sich in de« letzten Rächten, vom Feinde völlig
ungestört, vollzogen.

Zwischen Oise und Aisue blieb die Gefechtstätigkeit auf
Neinere Jnfantrriekämpfe beschränkt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  An der
Vesle brachten mecklenburgische Grenadiere , dank hartnäckigem
Eingreifen ihres Führers Oberleib«. Bölckr vom Grenadier-
Reg . Rr . 89 einen Angriff der Amerika«« gegen Bazoches
zum Scheit« «. Badische Truppen « stürmten Fisrnette im
Vesletal . Bei beide» Unternehmung« , « litt der Amerikaner
schwere Verluste und ließ mehr als 350 Gefangene in unserer
Hand . I « den Argonnen wurden bei erfolgreichem Verstoß
Italien « gefangen.

Der erste Generalguartienneistcr Lndendorff.
Die gestrige ASendmeldung.

(WTB .) Berlin , 28. Aug. Abends. Amtlich wird mit-
geteilt : Südöstlich von Arras sind erneute Tmchbruchsvcrsnchc
des Feindes gescheitert. Nördlich von Bapaume und nördlich
der Somme brache» Angriffe «nt« schweren Verlusten zu
sammen. Zwischen Somme und Oise Borsekdkämpfe vor un¬
seren neuen Stellungen . Französische Angriffe nördlich der
AiSne wurden blutig abgrwirsen.

Der französische Bericht

vom 27. August , abends : Unserem andauernden Druck
weichend , wurde der Feind heute gezwungen , seinen
Rückzug beiderseits der Ar »re weiter fortzusctzen . Aus
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einer Front von ungefähr 20 Kilometern «rächten unsre
Truppen , indem sie örtlichen Widerstand brachen , einen
Borstotz, der an gewissen Punkten 4 Kilometer Tiefe
übersteigt . Wir halten die allgemeine Linie unmittel¬
bar westlich von Chanlnes — Punchy — Liancourt —
Verpillieres . Wir haben besetzt: Hallu , Francart,
Cremery , Gruny , Carrepuis , Roye , Laucourt , Crapeau-
mesnil . Wir haben Gefangene gemacht. Der Artil¬
leriekampf wird ziemlich lebhaft in der Gegend von
Lassigny und zwischen Oise und Aisne fortgesetzt . —
Orientbericht  vom 23. August : In Albanien
konnten unsere Truppen dank den Mißerfolgen , die wir
dem Gegner im Laufe des gestrigen Angriffs zufügten,
ihren leichten ( ? ) Rückzug  ohne Störung aus-
führen . Die Verbindung mit den italienischen Truppen
wird aufrechterhalten . Britische Flieger haben feind¬
liche Lager in Demir Hiflra mit Bomben belegt.

Me englische« Berichte.

(WTB .) London , 28. Aug . Heeresbericht vom 27.
August , morgens:  Am Montag mittag und abends
fand zwischen Mariecourt und Bapaume , sowie auch
nördlich davon ei» schwerer Kampf statt . Der Feind
griff wiederholt mit starken Kräften an , wobei er große
Verluste durch unser Feuer erlitt , aber unsere Fort¬
schritte nicht hindern konnte . Die Engländer und Wa¬
liser stürmten durch Montauban und längs des großen
Höhenrückens , nahmen den Hochwald und erreichten
Longneval . Hier warf uns ein heftiger Gegenangriff
um 6 Uhr abends gegen Bazentin -le-Grand und den
Hochwald zurück. Auf dieser Linie brachen wir den
Angriff des Feindes und beim Wiedervorgehen setzten
wir uns östlich vom Hochwald fest. In früher Nacht
machte der Feind zum zweitenmal einen Gegenangriff
und wurde durch Schützenfeuer zurückgetrieben , bevor
er unsere Stellungen erreichte . Mrdlich vom Hochwald
machte der Feind zweimal einen Gegenangriff und
drückte in der Nahe von Ligny -Thilloy unsere Angriffs¬
truppen 400 bis 500 Pards zurück, wo seine Infanterie
cmfgehalten und zurückgetrieben wurde . Die Neusee¬
länder setzten sich nach schwerem Kampfe an der äußer¬
sten Nordgrenze von Bapaume fest. Die Engländer
drangen weiter nördlich gegen Beugnatre vor und
kämpften dort um Croistlles . Auf dem rechten Flügel
der Schlachtftont setzten die Australier ihre Fortschritte
zu beiden Seiten der Somme namentlich gegen Dom¬
pierre und östlich von Suzanne fort . Aus dem linken
Flügel der Schlachtfront nahmen die Kanadier den
Rücken östlich von Manincourt und setzten sich östlich
von Guemappe fest. Nördlich der Scarpe erneuerten
die Schotten den Angriff in der Nacht und machten in
der Richtung auf Plouvain Fortschritte . Die Zahl der
seit dem Morgen des 21. August gemachten Gefangenen
übersteigt 21 000.

Heeresbericht vom 37. August , abends:  Heute
morgen haben unsere Truppen bei den Kämpfen ritt¬
lings der Scarpe  wieder angegriffen . Sie über¬
wanden Len Widerstand des Feindes in der alten Front
der Verteidigungslinie , die von ihm vor seiner Offen¬
sive am 21. März gehalten worden war . Kanadische
Truppen sind tief in die deutschen Stellungen zwischen
den beiden Flüssen Senfee und Scakpr eingedrnngen.
Sie nahmen Cher ich, Vis -en -Art und den Wald von
Lisart und machten viele Gefangene . Auf dem rechten
Flügel übcrfchrnten kanadische und schottische Truppen
den Senseefluß und erstürmten Fontainc -les -Croisilles,
setzten sich an den Hängen eines Außcnwerks südlich
des Dorfes fest und machten einige Hundert Gefangene.
Nördlich der Scarpe erstürmten andere schottische Ba¬
taillone Royeux , den Greenlandhügel und Gavrelle.
Englische Truppen nahmen Besitz von Arteux -en -Go-
belle und der alten deutschen Frontlinie südlich dieses
Ortes . Zwischen Croifilles , Bapmnne und südlich da¬

von waren englische und neuseeländische Truppen in
schwerem Kampf und wiesen eine Anzahl entschlossener
Gegenangriffe deutscher Divisionen zurück, die erst kürz¬
lich zur Verstärkung an die Schlachtfront herangebracht
waren . Schwere Verluste erlitten diese deutschen Divi¬
sionen bei ihren erfolglosen Angriffen . Trotz der An¬
strengung , unseren Vormarsch zu verhindern , erstürmten
unsere Truppen das Dorf Beugnatre und machten an
verschiedenen Punkten zwischen diesem Orte und Croi-
silles Fortschritte . Auch südlich von Bapaume gewannen
englische und walisische Truppe « Boden gegenüber hef¬
tigem feindlichen Widerstand . Sie erreichten die west¬
lichen Ausläufer von Flers und vertrieben den Feind
aus Longueval , dem Walde von Delville unh dem
Walde von Barnafay . Gegenangriffe preußischer Gar¬
de« wurden in diesem Abschnitt abgewiefen . Rittlings
der Somme zwangen australische , englische und schotti¬
sche Bataillone den Feind auf unserer ganzen Angriffs¬
front zurück. Unsere Truppen gewannen östlich davon
Mericourt . Fontaine -les -Tappy und die Wälder zwi¬
schen diesem Orte und der Somme wurden samt einigen
Hundert Gefangenen genommen . Verinandonvillers ist
in unserer Hand.

Zwischen Arras »nd der Somme.
(WTB .) Berlin , 28. Aug . Schritt für Schritt mühen

sich die Engländer eck, die Sommewüste zurück¬
zuerobern,  aus der sie im März dieses Jahres von
dem übermächtigen deutschen Ansturm so eilig hinaus¬
geworfen wurden . Anders als die Engländer versteht
die deutsche Verteidigung die taktischen Vorteile der
Trichterwildnis zu nutzen . Jedes gewonnene Dorf , das
in Wirklichkeit ja seit langem aus nichts besteht als
einer Tafel mit der Inschrift »Dies war Pozieres " oder
„Dies war Martinpuich " mutz vom Feind mit empfind¬
lichen Opfern bezahlt werden , und er führt dabei die
Truppen nur immer tiefer in eine Wüste ohne Unter¬
kunft , ohne Wasser , ohne jedes Hilfsmittel . Am 26.
August setzten die Engländer ihre Angriffe auf der
ganzen Front nördlich der Somme fort . Non 7 Uhr
früh ab hetzte ein Ansturm den andern.  Artil¬
lerievorbereitung und Jnfanterieangriff gingen inein¬
ander über . Um Mittag bog die deutsche Verteidigung
einem starken englischen Angriff aus . Die Engländer
kamen bis Longueval und den Felvillewald , aber ein
deutscher Gegenstoß warf sie wieder zurück. Weiter süd¬
lich griffen sie wiederholt von Suzanne heraus an.
Allein die flankierenden deutschen Batterien zerschlugen
jeden englischen Angriff . Das stürmische Wetter behin¬
derte erheblich die englische Flugtätigkeit . Die deut¬
schen Jagdstaffeln fanden in der Lust kaum Gegner.
Sie gingen deshalb auf 100 Meter herunter und nah
men die englischen Gräben unter das Feuer ihrer Ma¬
schinengewehre . Infanterieflieger versahen die deutsche
vordere Linie mit Munition und Verpflegung . Auch
Kraftwagcngeschütze griffen erfolgreich in den Kampf.
Einzelne fuhren bis dicht binter die Schützenlinien vor,
beschossen feindliche Fesselballons und Blinkerstationc'
und unterstützten mit ihrem Feuer wirksam die eigene ::
Vorstöße.

(WTB .) Berlin , 28. Aug . Den Kämpfen , die^ äh-
rend des ganzen Tages am 26. August vor der Front
der Armee v. Be low tobten , folgten von 7 llhr
abends Favrenil . Während bei Vaux und Bengnatic
beide Angriffe abgeschlagen wurden , drangen die Eng¬
länder vorübergehend weiter südlich bis zur Eisenbahn
vor . Ihre starken Kräfte  traten aus Favrenil
heraus in südwestlicher Richtung zum Sturme an . Sie
liefen in das vorzüglich liegende Feuer der zmn Teil
direkt schießenden Batterien , und fluteten bald : :
schweren Verlusten , gedrängt von der Znfantcr '-c. '
rück. Weiter südlich hatte der Feind sichanBapau  -
me  schon dicitz heran gearbeitet , aber auch hier wurd«



«r nach erbittertem Kampfe wieder zurückgelvorsen. Die
abgeschlagene Infanterie wurde durch das von unfern
Fliegern gut geleitete Artilleriefeuer gefaßt. Alle An¬
strengungen der Engländer, noch am 26. August abends
'in Bapauine einzudringen, blieben erfolglos. Zu glei¬
cher Zeit wurde beobachtet, daß der Gegner weiter süd¬
lich zwischen Tourcelles und LeSars , sowie zwischen
Ligny und Bapaume Tankgeschwader  bereitstellte.
Sie wurden sofort unter Feuer genommen und die an-
rückenden Infanteriekolonnen zerstreut. Der hier sich
entwickelnde Angriffe wurde auf diese Weise im Keim
erstickt. Der Feind hat nach diesen blutigen Verlusten
ikn den Morgenstunden des 27. August seine Angriffe
hier nicht erneuert.

Hindenbuvg sieht getrost, in die Zukunft.
(WTB.) Berlin. 28. August. (Amtlich.) Auf ein

Telegramm, das die Vaterlandspartei in Reichenberg
i. Vogtl. an den Eeneralfeldmarschallv. Hindenburg
richtete, mit der Bitte um ein Lebenszeichen, um Ge¬
rüchten über den Gesundheitszustand des Feldnrarschalls
entgegentreten zu können, antwortete der Eeneral-
földmarschall: „Bin Gott sei Dank kerngesund
und sehe der Zukunft getwst entgegen. Feldmarschall
v. Hindenbur g." '

Die Schlacht im Weste «.
Die Vorgänge im Osten.

Die Engländer haben jetzt ihre Hauptangriffsfrontweiter
nach Norden verlegt, und zwar in die Gegend östlich und
südöstlich von Arras, entlang der Strecke Arras—Cmnbrai.
Der neue Kampfabschnitt befindet sich auf der alten Front-
linie durchschnittlich etwa 12 bis 15 Kilometer von Arras
-entfernt. Der feindliche Hauptdruck wird auf der etwa 15
Kilometer langen Strecke von Pelves (12 Kilom. östlich Ar-
raö)—Monchyl« Preux (2 Kilom. südlich Pelves)—Gue-
rnoppe(2 Kiom. südlich Monchy le Preux)—Croisilles(15
Kilom. südöstlich Arras) ausgeübt. Unsere Linien wurden
im Zentrum dieses Abschnitts etwa um 2 Kilom. zurückge¬
drückt bis Boirtz Notre Dame(2 Kilom. südöstlich Pelves)
und Vis en Artois(15 Kilom. südöstlich Arras, an der Straße
nach Cmnbrai). Im Zusammenhang wohl mit diesen Opera¬
tionen hat der englische Druck gegen Bapaume etwas nachge¬
lassen. Der Feind war hier bis Beugnatre(3 Kilom. nordöst¬
lich von Bapaume) vocgekommen, im Westen bis 7 Kilom.
vor die Stadt, und im Süden bis Flers (8 Kilom. südlich
B.). Es wäre immerhin möglich, daß wir angesichts dieser
Einkreisung die Stadt im Lause der Operationen ebenfalls
räumen. Bapaume ist nach den uns vorliegenden Photogra¬
phien wie olle Orte zwischen Arras und Soissons nur ein
Trümmerfeld, hat also nur noch geographischen Wert. Auch
der auf der Linie Peronne—Noyon noch vorspringende Bo¬
gen Chaulnes—Rohe wurde, unbelästigt vom Feinde, zurück¬
genommen. Bei Betrachtung dieser Operationen muß man
beachten, daß unsere Truppen sich hier ln dem berühmten
Rückzugsgebiet Hindenburgs vom März bis Mai 1917 befin¬
den, das bekanntlich vollständig zerstört worden ist, um dem
Feind beim Aufbau seiner neuen Stellungen und rückwärtigen
Verbindungen soviel wie möglich Schwierigkeiten zu bereiten.
Dieses jetzt völlig verwüstete Gelände im Raum von Arras—
Bapaume—Peronne—Chaulnes—Rohe—Noyon—Soissons
eignet sich nicht zur starren Verteidigung im Schützengraben,
die wohl überhaupt nicht mehr so auflommen dürfte wie in den
Vorjahren, weil die heutigen technischen Angriffsmittel dem
starren Verteidigungssystem überlegen sind. Me weitere Ver¬
vollkommnung der technischen Angriffsmittel hat also wieder
zum Bewegungskrieg geführt, den wir umso bester führen
können, als wir im feindlichen Gebiet stehen, und kein Be¬
denken tragen brauchen, dieses oder jenes Stück feindliches
Gelände oufzugeben. Wenn unsere Feinde dann von der be¬
freiten Heimat reden, so kann man ein mitleidiges Lächeln
nicht unterdrücken, denn das von unfern Truppen aufgegebene
Gelände besitzt keinen Baum noch Strauch, viel weniger ein
Noch bewohnbares Gebäude. Ileberhaupt ist das Triumph-
seschrei unserer Feinde über den großen Sieg nur äußere
Mache» in Wirklichkeit verhehlen sie sich nicht, daß sie von
einem Sieg noch weit entfernt sind. Das langsamer werdende
Tempo der Fortschritte hat einen Teil der feindlichen Mili-
tärkritiker schon bedenklich gestimmt. ' Es wird darauf hinge-wlesen, daß mau sich jetzt erst den allen deutschen Verteidi¬
gungsstellungen nähere, und da müßte natürlich eine andere
Widerstandskraft überwunden werden als in dem verwüsteten
Hindenburggebiet, das die Deutschen in schnellem Vormarsch
erobert hätten, und nun nicht gleich zur Verteidigung aus¬
bauen konnte,r. Man macht sich also im feindlichen Lager auf
wachsenden deutschen Widerstand gefaßt. Dazu kommt die zu¬
sehends in Erscheinung tretende Erschöpfung des französt-
fchen Heeres, besten Angrisfskrast im Raum nördlich Soissons
merklich abgenommen hat. Auch der Widerstand des Volles
Regen die dauernde Hinopferung seiner Jugend ist im Wachsenbegriffen. Mit bemerkenswerter Schärfe wendet sich ein Teil
der französischen Presse gegen die Heranziehung des Jahr¬
gangs 1920 an die Front. Man sieht aus den Erörterungen
über diese Frage ganz genau, wie schwer die Opfer des Krie¬
ges auf dein französischen Voll lasten, und wie sehr die Stim¬
mung zunimmt, die ein Ende dieses nutzlosen Weitermordens
verlangt. Wohl hat Clemenceau versichert, die Entwicklung
der Kriegslage lasse ein Ende des Krieges noch in diesemJahr als wahrscheinlich erscheinen. Was aber dann, wenn
auch diese Prophezeiung wie so manche aus dem Munde dieses
KriegZfanatikers nicht zutrifft?!

Unser politisches Hauptinteresse wendet sich wieder denr
Osten zu. Die Sovjetrepublik befindet sich jetzt regelrecht im
Krieg mit der Entente. Die Ententetcuppen greifen von Noc¬
hen (Archangelsk), Südosten(sibirische Bahn) und von Osten

Amtlich« Bekanntmachung ««.
Kursremdrnwese«.

Das Oberaint hat beim Kgl. Ministerium des In¬
nern, uml sofortige Schließung des Kurbetriebs näch-
gesucht. Infolgedessen wollen sich alle Fremden, ohne
jede Ausnahme — auch solche, deren aus Krankheit
gestütztes Verlängerungsgesuch noch genehmigt wurde—,
für ihre alsbaldige Abreise einrichten. Es ist zurzeit
völlig wertlos, um Erlaubnis zur Kurvsrlängerung
nachtzusuchen. Kgl. OVeramt:

Calw,  den 28. Aug. 1918. Reg.-Rat Binder.
AuSfühnmgsbestinwmngen zur Reichsgetreidrordimng

für die Ernte 1918.
Die Ausführungsbestimmungendes K. Ministeriums

des Innern vom6. August 1918 sind im Staatsanzeiger Nr.
183 und Nr. 187 abgedruckt. Sonderabdrucke gehen den
(Stadt-)Schullheißenämtern zur öffentlichen Auflegung zu.
Die Bevölkerung ist auf ortsübliche Weise hierauf hinzu¬
weisen.

Calw,  den 23. Aug. 1918.
K. Oberamt: Reg.-Rat Bindet.

An die (Stadt-)Schultheißen«inter. '
Auf die Bekanntmachung des Kgl. KriegsnünisteriumS,

betr. Gestellung von militärischen Baukommandos für Re¬
paraturarbeiten, Staatsanzeiger vom 17. August Nr. 192, wo¬
nach zur Erledigung dringender, unaufschiebbarer Reparatur-
Arbeiten ein militärisches Baukommando bereit gestellt ist,
wird besonders hingewiesen. Antragsformularekönne« von
den Oberämtecn bezogen werden. Ebenso können die Beding¬
ungen für die Gestellung eines militärischen Baukommandos
vom Oberamt bezogen werden.

Calw,  den 26. Aug. 1918.
K. Obermnt: Reg.-Rat Binder.

her, von Sibirien aus an. Im Innen, scheinen die Sovjet-
truppen gegen die an der unteren Wolga operierenden Tsche-
cho-Slowaken aufzukommen. Jetzt haben auch die Japaner
von Wladiwostok aus eingegriffen. Die „Times* weiß zu
melden,daß die Chinesen der Aufforderung Japans, an der
Intervention teilzunehmen, nicht Nachkommen wollen, weil sie
das japanische Vorgehen als im Widerspruch mit der Anschau¬
ung der Alliierten betrachten. Wir sehen in dieser Weigerung
schon die Wirkung der Intrigen der angelsächsischen Staaten
gegn Japan. Man will Japan Schwierigkeiten bei seinem
Vorgehen gegen Rußland bereiten, und gleichzeitig die Chi¬
nesen gegen die Japaner in Hämisch bringen. Selbstverständ¬
lich aber wird nach mißen hin die Teilnahme Japans von der
Entente begrüßt. Daß ein großer Teil des japanischen Vol¬
kes dieses Intrigenspiel durchschaut, das geht aus dem Wi¬
derstand hervor, den man dem Ministerium wegen der Inter¬
vention entgegensetzt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die
Unruhen wegen der Verteuerung des Reises einen hochpoliti¬
schen Hintergmnd haben. Me Opposition will keine Einmi¬
schung in Rußland, weil sie wohl weiß, daß dadurch die
Russen ins angelsächsische Lager hinübergezogen werden; Ja¬
pan aber braucht für seine spätere Auseinandersetzung über
die Vorherrschaft im Osten ein freundlich gesinntes Rußland.
Deshalb hat sich die derzeitige japanische Regierung auch be¬
eilt, den Russen zu versichern; daß sie sich nicht in deren innere
Verhältnisse einmischen wolle, genau so, wie die Alliierten
dies täglich beteuem. Was die Entente in Rußland will,
das geht ja deutlich aus der Bildung der wirtschaftlichen Korn-
miffionen für dieses Land hervor. Ob die Versuche der Alli¬
ierten, Rußland wieder in den Kampf gegen die Mittelmächte
zu treiben, die Hoffnungen der Entente erfüllen werden, das
möchten wir vorerst dahingestellt sein lassem Den Bürgerkrieg
hat man wieder angefacht, daß dieser aber zu Gunsten der En¬
tente sich entwickeln wird, das kann man füglich bezweifeln.
Vielleicht aber wird durch das Eingreifen Japans das ostasia¬
tische Pwblem überhaupt aufgerollt, und daran hat die En¬
teiste wirklich kein Interesse im jetzigen Stadium des Krieges.

i O, . 8.'<Z
Aus dem koimnunistischen Rußland'. ^

(WTB.) Moskau, 27. Aug. (Pet. Tel.-Ag.)' Durch
einen Befehl des Kriegskommissariats von Moskau ist die
Mobilisierung der Bourgeoisie der Jahrgänge 1913—14 zwecks
Verwendung für Arbeiten hinter der Front angeordnet wor¬
den. — Me Bürgerlichen werden also nur als Arbcitssoldaien,d. h. Soldaten2. Grades benützt.

Die wirtschaftliche» Eroberungsabsichten Amerikas
in Rußland.

(WTB.) Rotterdam, 23. Aug. Nach dem„Nieuwe Rot-
terdamsthe Courant" melden amerikanische Blätter vom 18.
Juli , daß Präsident Wilson den Plan zur Entsendung einer
wirtschaftlichen Kommission nach Rußland, um den Wieder¬
aufbau der vernichteten russischen Industrie zu fördern, ge¬
billigt habe. Zum Leiter der Kommission wurde der Etsen-
bahnsachversiändige Daniel Willard ernannt. Der Präsident
der Newyorker National City-Bank, Vanderlip, wird die
finanziellen Arbeiten der Kommission leiten. Die erste Auf¬
gabe der Kommission wird sein, die Handelsbeziehungen, die
wahrcnt des Krieges und schon vorher, im Jahre 1911, durch
die Kündigung des Handelsvertrages zwischen den beiden
Länder,, abgebrochen wurden, wiederherzustellen. Die Auf¬
gabe von Vandelip wird es sein, eine Bankorganisation, eure
Act von Clearinghouse, zu errichten, die durch große Kredite
Industrie und Handel in Rußland neu belebe,! soll. Die
Wahl Daniel Willards zum Leiter der Kommission ist deshalb

von großer Bedeutung, weil er mit dein Arbeikerproblem eng
vertraut ist. Er hat sich vom einfachen Arbeiter zu einer hohen
Stellung in der Finanz- und Eisenbahnwelt und zum Präsi¬
denten der Baltimore- und Ohio-Vahn emporgeschwungen.
Die Kommission genießt die Unterstützung der amerikanischen
Arbeiterbewegung. — Aha! Darauf sollen also die russischen
Arbeiter hereinfallen.
Zur Unterzeichnung des Ergänzungsvertrags zwischen

Deutschland und der Sovjetrepublik.
(WTB.) Wien, 28. Aug. Die „N. Fr. Pr ." bespricht

die Unterzeichnung  des Ergänzungsvertrags zwi¬
schen Rußland und Deutschland und erklärt, die Unter¬
zeichnung bedeute vor allem die beruhigende Tatsache,
daß eine weitere Spannung zwischen Deutschland und
Rußland, die leicht aus den Folgen des Brest-Litowsker
Vertrages hätte entstehen können, nicht drohe und daß
die Wahrscheinlichkeit der Regelung der bisher noch
nicht gänzlich geklärten Verhältnisse in den Rand¬
staate», Livland, Esthland, Kurland und Litauen grö¬
ßer geworden ist. Die Beschuldigung der Entente, daß
der Brester Friede eine Eemaltmaßregel sei, werde
durch die erfolgte Verständigung widerlegt und hoffent¬
lich die Grundlage für ein haltbares Einvernehmen ge¬
liefert werden.

Belgische Freiwillige für dir Murmanexprbitisn.
Berlin, 28. Aug. Wie das „Berliner Tageblatt* aus

Stockholm berichtet, hat dem Helsingfors„Hufudstadsbladed
zufolge die Entente nunmehr begonnen, belgische Freiwillige
für die Expedition in Nordrußland zu werben. Belgische Ar¬
tillerieoffiziere befinden sich bereits an der Murmanküste.

Der japanische Bericht aus Sibirien.
.(WTB.) Tokio, 26. Aug. .Reuter verbreitet folgenden

japanischen Heeresbericht: Die Transbaikal-Kosaken, die sich
dem Feind angeschlossen haben, zogen jetzt in die Heimat ab.
Infolgedessen zählt der Feind, der in der Gegend von Daulia
steht, nunmehr 3000 Mann. Ein Teil der feindlichen Truppen
rückte in der Gegend nördlich von Grodekowo vor, wurde aber
von russischen Truppen zurückgeschlagen. Auf unserer rechten
llssuriflanke setzte der Feind seine Angriffe, die bis zur Nacht
des 18. August dauerten, fort, wurde aber abgewiesen.

Die „Reisunruhen" in Japan.
(WTB.) London, 28. Aug. In einem verspätet einge-

trosfenen Telegramm des Reuterschen Bureaus aus Osaka
vom 2l. August heißt es, daß die Zahl der Opfer der Reis-
unruhen noch nicht bekannt ist. Da ungefähr eine Viertel
Million Menschen teilgenomme» haben, glaubt man, daß sie
groß sein nmß. In Moji hat die Volksmenge 200 Läden an¬
gegriffen. Die Unruhen wurden schließlich durch Truppenunterdrückt. Am 17. August rotteten sich 300 Bergarbeiter
des Bergbaus in Mine zusammen und verlangten die Herab¬
setzung der Reispreise. Die Bergarbeiter griffen die Polizei¬
station an. Es kam zu einem Kampf, der die ganze Nacht
dauerte und bei dem 50 Personen getötet und verwundet wur¬
den. Die Unruhen auf der Insel Kiuchiu sind jetzt betgelegt
und es herrscht dort wieder Ruhe.

Die Opposition gegen das japanische« Interventions-
Ministerium.

(WTB.) Rotterdam, 26. Aug. Laut „Nieuwe Roüec-
damschr Courant" erfahren die „Times" aus Tokio vom 20.
August, daß die Lage sehr gespannt sei. Die Zeitung„Ko-
kumin" vom 20. August schreibe: Der Vorsitzende des Reprä¬
sentantenhauses Ooka hatte eine Unterredung mit Terauchi
und Goto und verlangt den Rücktritt des Kabinetts, weil er
glaubt, daß ein solcher Schritt beruhigend Wirken würde. Te¬
rauchi gab Ooka zur Antwort, daß die Regierung bereit sei»
zurückzutreten, sobald die Unruhen beendet seien. Die Zei¬
tung „Kokumin" schließt daraus, daß das Kabinett im näch¬
sten Monat seine Entlassung nehmen werde.
China wehrt sich gegen die Teilnahme an der japani;

schen Intervention in Sibirien.
(WTB.) Rotterdam. 28. Aug. Nach dem „N. R. C."

melden die „Times" aus Peking  vom 23. August,
daß die chinesische Regierung sich ihrer Verpflichtung
an der japanischen Intervention in Sibirien teilzu¬
nehmen. zu entziehen trachte. In der zwischen Japan:
und China geschlossenen militärischen liebe reinkunft
wurde für den Fall von ernsten Zuständen an der
Grenze ein gemeinsames Vorgehen vorgeschrieben. Die
chinesische Regierung hat in ihrer Mts vom 27. Juli
zugegeben, dcch die Lage an der Grenze ernst sei. Da¬
raus hat die japanische Regierung in ihrer Antwort
vom 11. August ein gemeinsames Vorgehen gemäß den
Bedingungen des Abkommens verlangt. Die chinesi¬
sche Regierung  hat hierauf zwar die Notwendig¬
keit einer Intervention anerkannt, aber einen Auf¬
schub von zehn Tagen verlangt. Japan war gegen!
diesen Aufschub und schickte sofort Truppen in die Süd-
Mandschurei nach der Grenze. China stellt jetzt i« Ab¬
rede, daß es früher den Ernst der Lage zugegeben habe,
und erklärt, daß eine Intervention nicht' notwendig sei,
datz ferner die japanische Intervention eine Sache für
sich sei, die zu dem allgemeinen Plan der Alliierten in
Rußland im Widerspruch stehe.

Der GeheimverLrag gegen Japan.
Erbeutete Diplomatenbriefe und die Veröffentlich¬

ungen der Bolschewisten über dis Eeheimdiplomatie
haben der Welt zur Genüge gezeigt» dcch bei dem gro-



tzen Raubsyndikat der Entente nichts unmöglich ist/
Die Nachricht , daß England und Amerika  einen
Eeheimvertrag über Ostasien  abgeschlossen haben , der
seine Spitze gegen Japan richtet , klang darum durch¬
aus wahrscheinlich . Jetzt wird sie von neutraler Seite
bestätigt,  und die Nachrichten , die schon vor län¬
gerer Zeit aus China nach dem neutralen Auslände
gelangt sind , bilden ebenfalls eine wertvolle Bestäti¬
gung . Danach haben die Beamten der Anglo -Ameri¬
kaner den Chinesen  immer zum Nachgeben gegen¬
über Japan mit der Versicherung geraten , daß nach dem
Kriege England und Amerika schon dafür sorgen wür¬
den , daß Japans  Einfluß und Macht wieder aus
China herausgedrängt wird . Für den Abschluß eines
solchen Eeheimvertragss spricht aber vor allem auch
eine starke innere Wahrscheinlichkeit . Amerika sieht
sich immer stärker in den Weltkrieg Hineingleiten.
Alles , was cs an Soldaten auf die Beine bringt , wird
von Frankreich immer stürmischer begehrt . Demgegen¬
über schonte Japan in kluger Berechnung seine Men¬
schenkraft und begnügte sich damit , aus dem Kriege nur
finanziellen Gewinn zu ziehen , der ihm die Abstoßung
seiner Schulden und einen ungeahnten wirtschaftlichen
Aufschwung gestattete . Wilson  wehrte sich zunächst
mit Händen und Füßen gegen eine japanische Inter¬
vention in Sibirien . Sein Interesse an Rußland war
durchaus amerikanisch -egoistisch . Ein starkes Rußland
konnte Japan jederzeit im Rücken bedrohen , wenn es
sich einmal gegen Amerika wenden sollte . Darum lag
ihm nichts an einer Zerstückelung des Russischen Rei¬
ches , und wenn Ostsibirien in Japans Hände gelangt,
so macht sich Japan lediglich vom amerikanischen Erz
und Stahl unabhängig . Aber die steigenden amerika¬
nischen Engagements auf dem alten Kontinent ver¬
änderten die Lage von Tag zu Tag . Japan mußte auch
irgendwo beschäftigt werden , um jede Möglichkeit einer
Bedrohung Amerikas auszuschalten . Wilson ließ sich
darum von England äußerlich zu einer Zustimmung in
der Frage der japanischen Intervention in Ostsibirien
drängen , innerlich war er jedoch offenbar heilfroh , daß
Japan endlich irgendwo gefesselt werden konnte . Für
die Zeit nach dem Kriege erfordert es aber das ameri¬
kanische Interesse , Japans Einfluß in Ostasien nach
Möglichkeit einzuschränken . Das gleiche Interesse be¬
steht bei England , und damit ist eine hohe innere
Wahrscheinlichkeit für den Abschluß des Eeheimver 'tra-
ges gegeben . Die Anglo -Sachsen können ja zudem da¬
mit rechnen , daß Rußland ihr Verbündeter werden
würde , wenn cs gilt , Japan wieder aus Sibirien hin-
yuszumanövrieren . Daß das japanische Vorgehen noch
den nützlichen Nebenzweck haben kann , dis Tschecho-
Slowaken zu unterstützen und die Gegenrevolution zum
Siege zu führen , damit eine andere russische Regierung
gegen Deutschland eine neue Ostfront zustande bringt,
wissen die Geheimdiplomaten der Anglo -Sachsen sehr
gut . Sie möchten zwei Fliegen mit einer Klappe schla¬
gen . Das arme ausgesogene Rußland soll sich ebenso
wie das gekräftigte und vollblütige Japan zugunsten
-er englisch -amerikanischen Interessen schlagen . Natür¬
lich wird man in London und Washington den Abschluß
dines Eeheimvertrages bestreiten , aber dis klugen Ja¬
paner haben zum Teil doch seinen Abschluß voraus¬
gesehen , als sie sich gegen das sibirische Abenteuer
wandten . Leider waren die Klugen in der Minder¬

zahl . Aber es hat den Anschein , daß man neuerdings
doch wieder in Japan nachdenklicher geworden ist.

Aus dem feindlichen Lager.
Ein amerikanisch -,nexikanischrr Grenzzwischenfall.

(WTB .) Ncwyork , 28 . Aug . (Reuter . ) Aus Nagales
ln Arizona wird berichtet : Ein amerikanischer Posten ver¬
suchte , Mexikaner daran zu hindern , gegen die Vorschriften
die Grenze zu überschreiten . Die Mexikaner eröffnet «,! da¬
raufhin von jenseits der Grenze das Feuer auf die Ameri¬
kaner und verwundeten den Posten . Das Schießen wurde
bald allgemein . Eine Anzahl Amerikaner wurde getötet oder
verwundet . Die Verluste der Mexikaner werden auf 100 Tore
und dopeplt soviel Verwundete geschätzt.

Englische Fliegerangriffe auf belgische Fischerboote.

(WTB .) Berlin , 23 . Aug . Am 9. August mittags 12
Ahr sind 5 kleine belgische Fischerboote aus Hyst , die dicht
unter der Küste ihre Netze ausliegcn batten , von 2 englischen
Flugzeugen aus 100 Meter Höhe mit Bomben und Maschinen-
gcwehrcn angegriffen worden . Die Fischer gaben vor den
Ortsbehörden ihrex Entrüstung über das Verfahren , wehrlose
^Zivilpersonen anzugreifen , Ausdruck . Die Mscherbevölkerung,
die durch Beschießungen und Bombenabwürfe bereits häufig
^Verluste in ihren Familien erlitten hat , wird durch diese rohen
Angriffe verhindert , ihrem Erwerb nächzugehen und ihre
Landsleute mit Nahrungsmitteln zu versehen.

Amerikanischer Brennfioffmongel.

(WTB .) Washington , 2 ?. Aug . (Reuter . ) Die Brenn-
istoffverwaltung hat das Publikum östlich des Mississippi auf-
igefcrdert , es möge an Sonntagen kein Gasolin mehr für Per-
ssonenaulcmokile , Motorfahrräder , Motorboote verbrauchen,
utu Brennstoff für IlederseetrmiSport zu sparen.

Vermischte Nachrichten.
Weitere Einschränkung des Fremdenverkehrs in Bayern.

München , 22 . Aug . Halbamtlich wird mitgeteilt : . Dir
schwierigen Erntthrungsverhältntsse und die Gefährdung der
Versorgung der einheimischen Bevölkerung haben das Mini-
ster:um des Innern veranlaßt , mit Entschließung vom 24.
August für die hauptsächlichsten Fremdenverkehrsbezirke Ober¬
bayerns und des Allgäus den Fremdenverkehr noch weiter
einzuschränkcn , als es durch die Entschließung vom 28 . Juni
geschehen ist. In den Lezeichneten Bezirken wird der freie,
ohne amtsärztliches Zeugnis zugelassene Aufenthalt vom - 5.
September an auf zwei und vom 22 . September an auf eine
Woche herabgesetzt . Ferner wird die Bcherbergungsziffer für
Gaststätten usw vom 1. Dezember ab auf 30 Prozent der vor¬
handene , Betten herabgesetzt , wobei für Passanten eine Ueber-
schreitung bis zu 10 Prozent zugelassen wird , und endlich darf
das Einmieten bei Selbstversorgern vom 1. Oktober ab nicht
mehr genehmigt werden.

Keine finnische Thronkaudidatur des Großhcrzogs
von Mecklenburg.

(WTB .) Berlin , 28 . Aug . Großherzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg teilt dem WTB . mit , daß sein Name zu Un¬
recht mit der Kandidatur für den finnischen Thron in Ver¬
bindung gebracht wurde . Obwohl ursprünglich von finnischer
Seite an ihn herangetreten worden sei, stehe der Herzog allen
diesen Kombinationen durchaus fern . Einer auf ihn etwa
entfallenden Wahl würde der Herzog nicht zu entsprechen in
der Lage sein.

Unglücksfatt des Großherzogs von Olsenburg.
Berlin , 29 . Aug . Verschiedene Blätter berichten über

einen Unfall , den der Großherzog von Oldenburg gestern auf
der Fahrt von Oldenburg nach Rastede beim plötzlichen Aus¬
weichen seines Automobils vor einem gefallenen Radfahrer
auf der schlüpfrigen Landstraße erlitten hat . Besinnungslos
sei der Großherzog in das Garnisonslazarett gebracht worden,
wo der Bruch von mehreren Rippen festgestellt worden sei.
Später sei der Großherzog nach seiner Sommerresidenz Ra¬
stede gebracht worden,

Wieder ein Ricscubrand in Kenstantinopcl.
(WTB .) Konftantiuopel . 28 . Aug . Stambul ist wieder

von einem großen Brand heimgesucht worden , der am 27.
August morgens in der Mite der Stadt , nahe dem alten
Brandfeld ausbrach . Ein starker Wind begünstigte die Aus¬
breitung , so daß gegen 250 Häuser vernichtet wurden . Der
Sultan erschien mittags auf der Brandstätte . Um 2 Uhr nach¬
mittags war der Brand bewältigt.

Die Schiffsraunifragc zwischen Spanien und Deutschland.
(WTB .) Berlin , 28 . Aug . Nach einer Limesmeldung

aus Santander soll die deutsche Regierung die Bedingungen
der spanischen Notifikation angenommen und zugestimmt ha¬
ben , daß die in spanischen Häfen liegenden deutschen Schisse
als Kompensation für Verluste der spanischen Handelsflotte
verwendet würden . Diese Meldung ist unrichtig . Wie bereits
am 23 . 8. niitgeteilt , hat die deutsche Regierung Verwahrung
eingelegt . Es sind zwischen den beiden Regierungen Ver¬
handlungen eingeleitet , um eine den beiderseitigen Interessen
Rechnung tragende Lösung herbeizuführen.

Beschlagnahme der spanischen Schiffe durch de» Staat.
(WTB .) Amsterdam , 27 . Aug . Nach einem hiesigen

Blatt melden die „ Times " aus Santander : Ministerpräsident
Dato kündigte die Beschlagnahme sämtlicher spanischer Schiffe
durch den Staat an . Der Staat wird die Benutzung der Han¬
delsflotte im Einklang mit den Bedürfnissen des Landes selbst
regeln . Außerdem wird die spanische Negierung mit dem Aus¬
land Vereinbarungen über die Lieferung von Eisenerz und
Olivenöl treffen.

Aus Stadl und Land.
Caliv » den 29 . August 1918.

- Schluß des Kurbetriebs.
* Wie aus dem amtlichen Teil unseres Blattes hervor¬

geht , hat das Oberamt beim Ministerium des Innern um die
Erlaubnis zur Schließung des Kurbetriebs im Bezirk nach¬
gesucht.

Beförderung.

* Zum Oberarzt  wurde der Assistenzarzt Dr.
Krais  im Reservelazarett Liebenzell  befördert,
zum Krieg sassi st enzarzt  wurde ernannt Dr.
Fritz Hart »rann,  früher im Reservelazarett Hirsau.

Kriegsanszeichuung.
Landsturmmaun Friedrich Martini  von Cälw

hat neben dem Eisernen Kreuz die Silberne Verdienst¬
medaille erhalten.

Di ; neue Soldatenlöhnung.
Die neue Soldatenlöhnung beträgt vom 1 . August

1918 an zusammen mit der Zulage monatlich : 1. bei
mobilen Truppen für Vizefeldwebel . Vizewachtmeister
usw . 84 -K, für Sergeanten , Oberfahnenschmiede 76,50
-4l ; für Unteroffiziere , Fahnenschmiede , Hoboisten usw.
67 für Canitätsgefrcite usw . 37,60 -N ; für Ober¬
gefreite und Gefreite 33 -K ; für Gemeine 30 rll . —
2. hei immobilen Truppen : für Vizefcldwebel und Vize¬
wachtmeister usw . 76 -ll : für Sergeanten usw . 66 - ll;
für Unteroffiziere usw . 48 -K ; für Sanitätsgefreite usw.
28,SO für Obergefreite und Gefreite 22,50 für
berittene und unberittene Gemeine 21 Die Löhnung
für immobile Truppen wird auch an die Soldaten in
den Lazaretten gezahlt . Die höhere Löhnung ist vom
1. August 1918 an zu zahlen , muß also von diesem Tage
an nachbezahlt werdeir.

? SoMkrnWktS
hat die NatioNalvcreinigung der Eoang . Jung«
lingsb und nisse an der Westfront  bis
1. Juli d . I . eingerichtet . 314 davon werden von der
Vereinigung selbst verwaltet , unter der Leitung von
410 Schwestern und 72 männlichen Heimleitern . Wie
notwendig und wichtig die Soldatenheime sind , wie gern
die Soldaten dorthin kommen , das zeigt die hohe Vs»
fucherzahl : bis Ende März d. I . 20 7S5 831. Verpfbk»
gung fanden 3 624148 Mann , an Unterrichtskurse » be¬
teiligten sich 66 972 und an Vorträgen 724 617 . Zu
den Kriegsandachten , die dort abgehalten wurden , fan¬
den sich insgesamt 226 617 Mann ein . Die Ausgabe ^ '
können dementsprechend auch nicht gering sein , sie be¬
trugen bis jetzt etwas über 2 Millionen -N . ep.

Eine neue Art der Brotüereitung.
Auf welchem Weg die möglichst vollste Ausnützung un¬

seres Brotgetreides zu erreichen ist. wurde , wie der „München-
Augsburger Abendzeitung " berichtet wird , Vertretern de?
Presse dargelegt , die einer Einladung der Vollbrot -Verwer-
tungsgesellschast G . m. b. H . in Berlin gefolgt waren . Das
Verfahren bemht auf einem vollständig neuen Prinzip , indem
das . Getreide unmittelbar zu Teig unter Ausschluß der bis¬
herigen Mehlbereitung verarbeitet wird . Durch das Verfah¬
ren wird die Trennung des nahrhaften Korns und der unver¬
daulichen Zellulose in einfachster und vollkommenster Weise
gelöst, sodaß bei einem Abgang von 1 Prozent Hülsen min¬
destens 99 Prozent des Getreides für Vackzweckeübrig bleiben.
Das ergibt auf einen Zentner Getreide eine höhere Ausbeute
von 35 Pfund Brot gegenüber dem bisherigen Verfahren.
Wmn nur 20 Prozent aller Deutschen dieses neue Brot essen
würden , so wäre das eine Ersparnis von jährlich 21 Millionen
Ztr . Brotgetreide . Das Backgut , das aus dem neuen Teig¬
bereitungsverfahren hervorgeht , weist alle Nährwerte auf , die
dem Geirrter von Natur eigen sind. Das Brot ist äußerst
schmackhaft -und soll der Verdauung sehr zuträglich sein . Wei >.
tere Vorzüge sind : eine beträchtliche Verbilligung des Brotes
infolge Ausschaltung des Müllereivsrfahrens , keine Aufbewah¬
rung des Mehls mehr , also auch keine Verderbnis mehr , ferner
die Kürze der Frist ( etwa 3—4 Stunden ) zur Herstellung des
fertigen Brotes , sowie die große Sauberkeit (Mehl und Back-
gut kommen mit den Händen nicht in Berührung ) . Die An«
läge kann auch auf Mehlbereitung eingestellt werden.

Das Ende der Zigarre!
Ueber die Frage : „Was rauchen wir nach dem 1. Januar

1919 ?" schreibt dem „Berliner Lokalanzeiger " ein bekannter
Fachmann , daß wir am Ende des Jahres 1913 auch von der
Zigarre Abschied nehmen müssen ; Holland , unser Hauptliefe¬
rant , habe selbst keine genügenden Tabakvorräte mehr und sei
zur Rationierung gezwungen . Ueber Dänemark erhalten wir
auch keinen Tabak mehr , denn Skandinavien ist selbst in
großer Not . Da auch Amerika trotz seiner großen Bestände,
eben infolge Mangels an Schiffsraum , nicht viel nach Europa
bringen kann , so steht für Freund und Feind in Europa die
Zigarre auf dein Aussterbeetat . Ende Dezember wird der
Vorrat der deutschen Tabak -Handelsgesellschaft erschöpft sein,
in der Theorie wenigstens , in der Praxis bet den meisten Be¬
trieben schon früher , während einige wenige Betriebe sich
wohl noch -kurze Zeit im kommenden Jahre werden aufrecht-
erhalken können . Was rauchen wir dann ? Nun die Feld¬
grauen werden in erster Linie mit Zigaretten bedacht werden,
für die wir noch aus dem Balkan reiches Material erhalten.
Daneben sollen ste reichlich mit Rauchtabak für die Pfeife ver - '
sehen werden , für den man eher zu Mischungen greifen kann.
Die „Zivilarmee " daheim wird sich Äenso an die Pfeife und
an die Zigarette gewöhnen müssen . Es schweben Verhand¬
lungen über die Vermehrung der Zigarettenfabrikation . Der
eine Weg ist : Erhöhung der Herstellung der einzelnen Fa¬
briken ; der andere : Hinzuziehung bisheriger Zigarrenfabrikcix
zur Zigarettenherstellung . Bezüglich der Frage der Lösunj
des Problems des Tabakersatzes erklärte der Fachmann : die
Mehrzahl der Fachleute habe vor einigen Monaten Strek-
kungsmittel für Zigarren ausdrücklich abgelehnt mit der Be¬
gründung , man möchte die Zigarre nicht in Verruf bringen
und ganz von der kleinen Schwester Zigarette in Schatten
stellen lassen . Das oben genannte Blatt meint , vielleicht än¬
dere sich angesichts der Notlage die Auffassung noch und wir
erleben eine Notauflage der Zigarre aus Ersatzmitteln , aller¬
dings in sehr bescheidener Güte . Jedenfalls werden die Veo<
suche mit Streckungsmitteln fortgesetzt.

BranntrveinhÄmsterer.

Ein junger Matrose wurde rmZug von Nagold!
nach Pforzheim dabei erwischt , wie er 45 Liter im
Schleichhandel aufgekauften Obstbranntwein mit sich
führte . Der Branntwein , für den der Matrose 18 -ss.
pro Liter bezahlt hatte , wurde beschlagnahmt.

Tübingen , 28 . Aug . Ein schwerer Einbruch
wurde , laut „Tüb . Chronik " in der Nacht zum Montag
in der Villa des Herrn Generals v . Hügel  in der
Garlenstraße verübt . Während der Abwesenheit der
Familie v . Hügel drangen Diebe durch die Waschküche
in das Haus und durchstöberten alle Räunre , wobei sis
Gegenstände aller Art mitgehen ließen : Silberzeug
andere Wertsachen . Herren - und Damenkleider . Betd»
zeug , Jagdgewehre , Rehgeweihe usw ., Sachen im Ge¬
samtwert von  m i n d e st e n s 16 0 0 0 <̂ l . Ern
einzelner Spitzbube wäre kaum imstande gewesen , das
alles fortzuschaffen ; es ist deshalb anzuuehmen , daß
mehrere an der Arbeit waren . Anhaltspunkte iibev
die Täterschaft liegen bis jetzt noch nicht vor.

Für die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A, Oelschläger 'fchen Buchdruckerei, Calw,



Fleischbestellung
und Markenablieferung.

Der FleischLedarf für die Woche
vom 2. bis 8. September 1918

ist mittelst des auf diese Zeit lautenden Jleischbestellkarsenabschnittes
spätestens bis

Samstag , den 81. August d. 3 .,
Lei den Metzgern zu bestellen.

Die Ablieferung dieses Bestellkartenabschnittes sowie der Fleisch-
Marken samt Quittungen durch die Metzger hat am

Montag , den 2. September d. 3 .,
auf dem Oberamt zu erfolgen, und zwar

für die Metzger der Stadt Calw vormittags,
für die Metzger der übrigen Bezirksgemeinden nachmittags.

Die Woche vom 8.- 18. September ds. Zs . ist fleischlos
und die für diese Zeit ausgegebenen Marken sind ungültig.

Calw, den 28. August 1918.
K. Oberamt : Binder.

Stadtschultheihenamt Calw.

Brot-,NeW-usu>.Karteil-WgBe
am Samstag , den 31. August 1818,

vormittags von 8—9' /« Uhr: BuchstabenA—3,
vormittags von 10—12 Uhr: BuchstabenG—L.
nachmittags von 2—3'/« Uhr: BuchstabenM—R.
nachmittags von 3'/»—5 Uhr: BuchstabenE—Z.

Wer feine Brotkarten nicht zur vorgeschriebenen Zeit abholt, hat
Abzug einer Brotmarke von jeder Karte zu gewärtigen. Am Ver¬
wechslungen zu vermeiden, ist neben Buchstabe und Nummer auch der
Name des Haushaltungsvorstands und die Zahl der Haushaltungs¬
mitglieder anzugeben.

Die Karten sind beim Empfang nachzuzählen. Für angeblich zu
wenig erhaltene Karten wird kein Ersatz geleistet.

Ich bitte An- und Abmeldungen zu unterlassen.
3ür Landwirte und Heimarbeiter stehen uns eine geringe Menge

Erdölmarken zur Verfügung.
Diesmal werden neue

Fettmarken

Oberreichenbach.
Empfehle

zum Versand ins Feld:

Mch-BAkNS
und

Pseffemiuz.
Fr . Bolz.

Fräulein,
welches Maschinenschreiben und
Stenographieren kann.
wird zur Aushilfe  auf
einige Tage auf ein Kontor

gesucht.
Schriftliche Angebote an die

Geschäftsstelle des Blattes erbeten.

Jüngerer

Bursche
findet in der Druckerei
dieses Blattes dauernde

Beschäftigung.
Da wieder Kohlen eingetroffen

sind können
Bestellungen aus

« -«.IW«
wieder angenommen  werden.

Ehr. Weih, MLttlirrgcn.
ausqegeben, Kinder unter 6 Jahren erhalten eine halbe Settkarte.
Fleischselbstoersorgerhaben keinen Anspruch.

Die Aushilfsmarken und leeren FleischSartenabfchnitte find
sorgfältig aufzubewnhren.

Die auf Nr. IV bestellte

Butter
kann gekauft werden.

Butlermarke Nr. lil ist ungiitig.
' Calw, den 29. August 1918.

Stadtschultheihenamt: A. B. Dreiß.
Cal« .

Der städt. Gemüsetrockenapparat
ist vorerst Mittwochs und Donnerstags

. wieder in Betrieb.
lieber die bei der Gemüsetrocknung einzuhastende Reihenfolge

werden nummerierte Trockenkarten ausgegeben, Kartenausgave und
Anlieferung des Trockenguts am Dienstag und Mittwoch von 4 bis
V Uhr nachmittags. Abholung jeweils von 4 bis 6 Uhr nachmittags imElektr. Werk.

Die Trockengebühren betragen:
Gemüse3 Pfg ., Obst 4 Pfg . je für das Pfund.

Für Auswärtige kommt ein Zuschlag von l Pfg. für das Pfund
tu Anrechnung.

Den 28. August 1918.
Siadtpflege: Fretz.

Ankauf
von

Kaufen gegen Kaffe

LLWtMkM
lieferbar Ende Oktober , Anfang November

und erbitten Offerte.

Calmbach.
Eine schöne hochträchtige

Mi»
setzt dem Verkauf aus
Gottlob Maser, Hösenerstr.

Bad Leinach.
Sechs nbWnf.Ztaliener-HHner

und1HO.
Aprilbrut, verkauft

August Schultz.

VLM krs«1ss!Äsken
sn Me krsnt

vem Kekrrttea
ln Me Kaserne

vem Verwunüetea
Ins Lsrsrett

sendet Uns Luctt
«elss

WM WM
«MliMIllW

Preis Zetteltet jVUc. 1.30,
Zebuncien iVilc. 2.—.

2u berietten durck die
SuckWililiiig kniil Leorgii

VttkiuW. sklW. Siirtun Remlingen».Mgedmgi»Remlingen.
und vom

»>>»«>
MWMMS IM.

Calw, den 29. August 1818.

Todes-Anzeige.
Schmerzbewegt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit, daß unser lieber, einziger Sohn

WM Wem.
in einem Infanterie -Regiment»

am 12. August, im Alter von 19
Jahren , gefallen Ist.

In tiefem Schmerz:
Karl Hauser , z. 3t . in Earrujon;
Pauline Hauser , geb. Urigerer.

s. .

Althengstett, den 29. August 1918.

Trauer-Anzeige.
- Verwandten , Freunden und Bekannten die

überaus schmerzliche Nachricht, daß unser lieber,
unvergeßlicher Sohn und Bruder.

Heinrich,
Lrs.-Res. in einem Lns.-Regt.»

Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2. Klasse,
am 12. August, im Alter von 30 Jahren , nach 45
monatl . treuer Pflichterfüllung im Felde gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Fohannes Rüste.

Ruhe fanst in fremder Erde!
Lrauergottesdienst Sonntag, den 1. September,

nachmittags2 Ahr.

_ LM
Stadtgemeiude Calw.Vrennriilde-md

ReW-VerkMs.
Am Montag, den 2. September 1918, nachmittags 2 Ahr,

im Gasthaus zum „Ochsen" hier, aus Stadtwaid Fuchsloch, Täler-
bach, Welzberg. Grünerweg, Georgenhöhe, Bord. Spicke! u. Spitalbergt-

64 Rm . tannene Brennrinde,
600 geb. Nadelholz -Wellen,

SO Flächenlose.
Den 27. August 1918.

Gemeinderat.

vr. Neiser

Mein Lager in guten

Flaschen-Weinen
weiß und rot, sowie

Schaumweine
'/« und ' /, Flaschen

zu angemessenen Preisen halte bestens empfohlen

X.Ottovineon»LedeHr.122
Ab 1. September tritt Weinsteucr in Kraft.
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